Die 

Oligochaeten 
Westindiens 



Wilhelm ^ 
Michaelsen 



HARVARD UNIVERSITY. 




LIBRARY 

OP TUE 

MUSEUM OF OOMPAEATIVE ZOÖLOGY. 
oirr or 




Üeberreicht vom VerJasser. 



Die Oügoeliäteh Westindiens. 

Von 

W. HioliMlseB.. 

m 1 TkleL 



AMmtk 

Zoologischen JahrbOchern. 

UamuaKegeb«to von Profeasor Dr. J. W. ^inwoaL in tiieften. 

Supplement 11, Heft ]. 

Verbi; von Gobtav Fisotua iu Jena, 
'•^ 1908. 



I 




Digrtized by Google 



Ifaehdrutk verboten, 
übenetstmgtrteht vorbehaltaH. 

Die Oligochäten Westindiens. 

Von 
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MUTilUl. 



Die vorliegende kleine Abhutdlnng beruht in erster Linie auf 
der Untermehiuig des Ton den Herren Prof. Dr. W. Eükbmthal 

und Dr. B. Hartsikveu auf ihrer westindischen Forschungsreise 
1906;07 gesammelten Materials. Da dasselbe jedoch nicht sehr um- 
fanj^reich war. so zo»" ich sinntliches mir zuj]:;inß:liches Material von 
Westindien hinzu, und 7av;,\v das von M« rrn A. Rkichardt gesammelte 
Material des Senckeiibt roischen äluseimis zu ?>ankfnrt a. M.. die 
von dem verstoibeuen Freunde des Haiuburo:er Xaturhistorisciien 
Museums, Schiffsingenieur 0. Gaozo, ge.sHiumeUen Objekte sowie 
andere kleine, unwesentliche Kollektionen. 

Die Untersuchungsresnltate vervollständigen nnd klären das 
BUd von der Oligochftten-Faona Westindiens, das ich in meiner Ab- 
handlung „Die geographische Verbreitung der Oligochaeten", Berlin 
1903, p. 155. 156, entworfen habe, insofern sie einige neue» zweifeltos 
. endemische J>ickogasier' Arten sowie eine neue üCemei-Art zu unserer 
Kenntnis bringen und indem sie andrerseits beweisen bzw! wahr- 
scheinlich machen, daß die Glosso^mleciden-Gattungen Diarhaeta und 
F<mtoscnlex in Westindien nicht durcli enderaisclie Arten vertreten sind. 

Xeu für Westindien ist ein ansr)ieinend i ndeiiusches Vorkommen 
der amphibischen oder liranischen ( aituijg: A'ct-W«; doch schließt sich 
dieses Vorkommen ungezwungen an die andern amerikanischen 
ToriKOmnnisse (wärmere Gebiete Amerikas von Valparaiso nad 
Buenos Aires bis Nieder-Kalifomien) an. 

Bemerkenswert ist In den untersuchten Sammlangen vor allem 
das ungemein starke Überwiegen peregriner Formen. Nicht nnr 



Digitized by Google 



14 



W. HlCBAlLBKHf 



durch ihre Artenzahl, sondern besonders auch durch ihr niassen- 
weises Auftreten machen sie ganz den Eindruck, als hätten sie die 
tealt unbestrittene Vorberrscbaft. Besonde» Eudrüus eugeniae (Kinb.), 
'PontioKciex eorähmrm (Fb. Müll.) und Diaduuta thomasi Bbmhaic 
scheinen ein erdrückendes Übergewicht über die endemische Terri- 
colen«Faana erlangt 211 haben. ist leider kaum zweifelhaft, daü 
diese endemische Oligochäten-Fanna» deren Arten stets nar in sehr 
spärlicher Individuenzahl vertreten waren, in kurzer Zeit ganz oder 
fast ganz ausgerottet sein wird. Ks ist in hrx'hsfcm Crade zu be- 
dauern. daÜ dieser fiir erd^eschichtlirhe Problt ine <<n anlU rordentlich 
wichtigen Tiergru] 1 e ist in verliiiltiiismäßig junger Zeit die Auf- . 
merksamkeit der 1 Yii m her zuteil wurde. Wie manche interessante 
Art, die uns weitern AufschUiii über den Charakter der Oligochäten- 
Fanna Westindiens und ihre erdgeschichUichen Beziehungen hätte 
geben kOnnen, mag bereits ausgestorben sein; wie manche jetzt noch 
in spilrlichen Resten erhaltene mag noch aussterben, bevor sie zu 
unserer Kenntnis gelangt. Viele der Kleinen Antillen sind zweifellos 
schon jetzt für diesen Zweig der Wissenschaften veiloren. Ihre 
endemische Oligochäten-Fauna hat da* Kultur und den sie be- 
gleitenden eingeschleppten Formen weichen müssen; kennen wir doch 
nur von St. Thomas einige spärliche endemische Arten (3, von denen 
nur eine, Tri^nster hinkesteri Benham, eine terricole istl Von den 
übricren Klf^inen Antillen sind nur peregrine und zweilelhalte Arten 
bekannt. Aber auch unsere Kenntnis von der endemischen Oligochäteo- 
Fanna der Großen Antillen ist sehr beschränkt Wir kennen ende- 
mische Oligochftten nur von Haiti und Jamaica. Von Puerto Bico 
und von der größten der Großen Antillen^ Cnba, ist noch nicht ein 
einziger endemischer Oligoehät bekannt Hoffentlich gelingt es» diese 
dem Tiergeographen so sehr empfindliche LQcke auszufüllen, bevor 
die Kultur, die ärgste Feindin der endemischen Oligochäten, ihr 
Vemiehtungswerk vollendet 

Pheretima biäerialis (£. Febr.). 

Fandnotiz: Haiti, Cap Haitien; A. Rbichabdt leg. Dez. 
1904 (Mus. Frankfltrt a. M.). 

PhereHma rodeHeensis (Grube). 

Fsndnotiz: Trinidad; KDkbnthal u. Habtmeyee leg. Min 
1907. 
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Pheretimu vialaeea (Bbdd.)» 

Fnndnotiz: St ThoniaB; Küksmthai« u. Earthbteb leg. 7^1. 
1907. 

jyichogaHter afftniH (Michlsn.). 

Fandnotizen: Haiti, Cap Hiiitien; A. Keicuabi>t leg. Dez. 
1904 (Mos. Frankfurt a. M.}. 8 1. T ii o m a s ; Kükenthal u. Habtu£Y£b 
leg. 1907. 

Bemerknngen: Ein näher nntersnchtes StQck von Gap Haitieti 
wich von den Originalen insofern ab^ als seine Penialborsten etwas 
anders gestaltet waren. Dieselben zeigten nämlich auf den konvexen 
Hervorragnngen der Schlängelmg des distalen Endes je einen deut- 
lichen Zahn. Dieser Unterschied hängt wohl damit zusammen, daB 
das untersuchte Stück von Cap Haitien etwas kräftiger war als die 
Originalstücke und foloflii li auch seine Penialborsten etwas stiirker 
f?iii«I und ihre ykuiplur bessei' cikpitiifni lassen. Einen sjätematisch 
bedeutäameu Uotet^chied sehe leli hierin nicht. 

IHchoffttster botaui Micelbn. 

Fundnotizen: Haiti, Cap Haitien; A. Reichabivt leg. 1904 
(Mus. Frankfurt a. Af.). 8t Thomas, unter einem Stein am Bach 
bei der Stadt; Kükesthal u. Habtmetbr leg. 771. 1907. 

Bemerkungen: Während das StIIck von St Thomas gewöhn- 
liche Ausbildung dieser Art aufwies, zeigte das Haiti-Exemplar die 
Organisation der forma odonephra (Rosa). Diese Verschiedenheit 
hangt zweifellos nur mit der verschiedenen Clroße der Stücke zu- 
sammen — das Haiti-Stück ist besonders groß — . und diese Größe 
mag von der Gunst der Lebensverhältnisse, in elfter Linie wobl der 
Emährungsverhältnisse, abhängig sein. 

I>lchoga»ter havtmeyeri fu Mp, 

(Tat. 1. Fig. 6, 7.) 

Vorliegend ein einziges, gesclilechtsreifes Stück, 

Äußeres. Dimensionen: Länge 30 mm, Dicke 1 — IVi nrna, 

Segmentzahl 123. 

Färbnng: Dorsal kastanienbraun, sehr zart marmoriert, mit 

dunkel violettbrannem dorsalen Medianstreifen am Mittelkörper. 

Ventral gelbgrau, nur am äußersten Vorderende umfaßt die braune 

Pigmentiernng, ventral etwas abgeschwächt, den ganzen Körper. 
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Kopf tanylobisch ; dorsaler Kopflappenlortsatz scbnial dreiseitig, 
hinten spitx auslaufend, im voHern Teil durch eine scharfe Qner- 
furche geteilt. 

Borsten eng gepaart, ganz an der Baachseite. Dorsalmediane 
Borstendistanz ungefähr 7» Umfanges einnehmend (ild ^ ca. '/s 

Vpr tral mediane Borstendistanz gleich den mittlem lateralen (aa = ftr). 

Erster Rückenpoms auf Interse^inentaltinrlie 11 12. 

(ifn-trl satteimrmig, am ' alS — V820. Segment (= 7). 

Mäiinlicht' Pur (Ml 1 Paar, am 17. Segment in den Borsten- 
linien ah. Anscheinend etwas iinre^-'eimäßige Samenriaueii gehen von 
den männlichen Poren nach hinten auf das 18. Segment liinauf. An 
einer Seite glaubte ich die Saiuenrinne bis auf das 19. Segment 
verfolgen 2U -«kOnnen; doch war das nieht deutlich zu erkennen. 
Die Borsten a nnd h des 19. Segments sind normal gebildet 

Weibliche Poren am 14. Segment dicht vor der Borsten- 
zone nnd dicht median von den Borsten auf kleinen weißlichen, 
queren Papillen, die median verschmolzen sind. 

Samen lasch enporen 1 Paar, auf Intersegmentalfurche 7/8 
in den Borstenlinien ah. 

Innere < »i tranisation. F>nrni: 2 grolSe, '/vlindrische Muskel- 
magen vor den Hodenspsjnienien. \\ Paar schlank bohneniörmige 
Kalkdrüsen im 15.. lU. und 17. Segment. Mitteldarm im Mittel- 
küri)er etwa vom 20. (?) Segment an mit einer wenigstens anfangs 
(nur in den nAchsten 8 Segmenten untersucht!) einfachen, dick strang- 
förmigen, runzligen Typhlosolis. 

Nephridialsystem micronephridisch. Micronephridien ver- 
hftltnismAßig groß, sftckchenförmig, 8 — 10, selten 12 in einem Segment, 
unregelmäßig gestellt, nicht in deutlichen Längslinien. 

2 Paar Samentrichter im 10. und 11. Segment. 

Prostaten schlauchförmig, mit verhältnismäßig sehr di(kem. 
unregelmäßig geschlänirelteni. zu einem platten Paket /.nsammen- 
gepreßten Drüsenteil und sehr dünnem, verhältnismäßig ziemlich 
langem, etwas gewundenem Austiihrf^any-. 

Penialborsten (Fig. (3i zart, ca. 0,15 mm lang und in der 
Mitte ca. 4 dick, gegen das distale Ende anfangs nur wenig dünner 
werdend, äußerstes distales Ende aber haarfein auslaufend. Distales 
Drittel unregelmäßig yerhcgen. Distale Hälfte der Penialborste 
mit großen, länglichen, distal tiefen und von einem stumpfen 
Höcker Uberdeckten, distalwärts seicht auslaufenden Narben, die fast 
% so breit sind, wie die Borste an der betreffenden Stelle dick ist 
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Proximal von jeder Narbe ist die Borste etwas grewölbt, und diese 
Wölbinifr läuft distalwärts in jenen stumpfen Htirker aus, de?- das 
proximale Ende der \arbe überrao't. Infolge dieser Narben und 
Wölbungen hat die Borste das Ansehen eines tiefnarbigen Kuoteu- 
stockes. 

Samentaschen (Fig. 7): Haupttasche mit sackförmiger, etwas 
plattgedrückter Ampulle nnd scharf abgesetztem, ungefähr ebenso 
langem, aber nnr etwa halb so dickem Ansfilhrgang. In das distale 
Ende des AasfÜhiganges münden einige wenige, bei dem vorliegenden 
Stttck 3 oder 4, einfache, einkammerige, dick biraf&rmige, kurz nnd 
eng gestielte Divertikel von etwas verschiedener Größe ein. Das 
größte Divertikel ist ungefiLhr so lang wie der Ansfübrgang der 
Hanpttasrbe dick. 

Fuudnotiz: Jamaica, Blue Mountains, 4500 Fuß; Dr. 
R. Ha&tmeyes leg. 1907. 

IHchOffotier ffOffsnH n. ap. 
(Tafel 1, Fig. 8—10.) 

Vorliegend ein einziges gescUechtsreifes St&ck, das in zwei 
(zweifellos znsammengeMrende) Stücke zerbrochen ist 

ÄnHeres. Diinensionen: L&nge 47 mm (HanptkopAtflek 

42 mm), Dicke aV^—SV« »>"t Segmentzabl 171 (Hauptkopfstttck 152). 

Färbung grau bis gelblich-grau. Am Mittelkörper ein 
schwacher, etwas verwaschener, br&uuUchei* dors&lmedianer Länga- 
streifen. 

Kopf pro-epüobisch. Hinterrand des Kopflappens gei-undet 

stumptwiiiklig'. 

Borsten müßig eng gepaart, ganz an der Bauchseite. Doi'sal- 
mediane Borstendistanz ungefähr gleich zwei Dritteln des KOrp^- 
nmfanges (dd =s ca. ^0- Ventralmediane Borstendistanz sehr wenig 
gröBer als die mittlem lateralen (oa > he). 

Erster Rftckenporns anf Intersegmentalfnrche 10/11, wenn 
nicht 9/10. 

Gürtel sattelförmig, am 13.— 22. Segment (= 10), jedoch am 
13., 21. und 22. Segment nur dorsal ausgebildet und am 13. Seg- 
ment auch dorsal mir undeutlich. 

Pi ost r? taporen 2 J'aar, am 17. und 19. St'o^ment in den 
Bürstenlinieii (/. Samenrinnen schwach geschweift, jede von einem 

' Zool. Jalirb-, äupplement XI. 2 
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ziemlich breiten, aber nur schwach erhabenen, unscharf begrenzten 
weißlichen Wall um laßt. 

.SaiJiBUtai>chenporen 2 Paar, auf Intei'segmentalfurche 7/8 
und 8/9 in den Borstenlinien h. 

Innere Organisation. Dissepimenteinder Region der vordem 
Geschlechtsorgane verstärkt 

Darm; 2 große Hnskelmagen vor den Hodensegmenten. 3 Paar 
KalkdrHsen im 15.-17. Segment. Die Kalkdrttsen sind niereiifönnig, 
vollständig voneinander gesondert. Die des mittlem Paares sind 
am größten, die des hintern Paares am kleinsten. Die des vordem 
Prtares weichen in ihrem Aussehen von den übrigen ab. Sie er- 
sciieirien heller, und ihre lamellöse Struktur ist bei auffallendem 
Licht nicht sichtbar wie bei jenen. Diese Verschiedenheit beruht 
lediglich darauf. dal> (iie KaikdrU.sen der beiden hintern Paare mit 
Kalkkörnern gefüllt sind, während die des vordem Paares keine 
Katkkörner enthalten. Der Mitteldarm enthält eine Typhlosolis» die 
anscheinend einfach ist (Da der Schnitt, dnrch welchen das Tier 
geOffiiet wurde, versehentlich gerade in der dorsalen Medianlinie ver- 
lief, 80 wurde die Typhlosolis durch ihn getroffen und dadurch etwas 
undeutlich.) 

Nephridialsystem micronephridisch. Die Segmente des 
Mittelkörpers enthalten jederseits une:enibr 7 säckchenförmige Micro- 
nephiidien. die nur einen dorsalmediiineTi und einen ventrRlmedianen 
Streileii der Kürperwand-iiinenseite frei lassen und von unten nach 
oben (dorsahvftrts) an GnUie /iiuehnien. Die der ventralen >^ledian- 
linie zunächst stellenden klexualeu Micronephriden scheinen undeut- 
lich gesondert zu sein. 

Prostaten schlanchtBrmig, ganz auf das 17. bzw. 19. Segment 
beschränkt, vom Ort ihrer Ausmändong zur Seite und nach oben 
Fsgend. Drttsenteil im allgemeinen sehr dick, stellenweise dünner, 
besonders am proximalen Ende, das meist etwas gebogen und an die 
folgende distalere Partie angelegt ist; durch schwache Ein- 
schnürungen erhält der Drusenteil ein etwas knotig-es Aussehen. 
Ansftihriranjr sehr dünn, verhältnisniMl^i?*- lan^^, aber doch noch viel 
kürzer als der Drüsenteil, unreofelnialiitj fjeboiren oder g-ewunden. 
Die Prostaten sind annähernd ^lei(li<,noÜ, die des vordem Paares 
vielleicht ein .sehr geringe.s größer als die des hintern Paares. 

Penialborsten (Fig. 9) fein und schlank, ca. 1,2 mm lang, 
am proximalen Ehide ca. 8^ dick, distalwärts langsam dftnner 
werdend, dicht vor dem distalen Ende ca. 4 fi dick. Sie sind im 
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Allgemeinen nur schwach, im distalen Viertel jedoch stark gebogen, 
S-f(3rmig mit wieder zarückgebogenem äußersten distalen Ende. Das 
bis auf eine Dicke von etwa 2 /* abnehmende äußerste distale Ende 
läuft in eine feine, etwa B", fi breite schanfelfr>rmijre Verbreiterung 
aus. Unterhalb des wieder zurückgebn£(enen glatten äußersten 
Endes trägt der distale Teil der Penialborsten au der konvexen 
Krummungsseite eine Anzahl ziemlich kräftiger, spitzer, distalwärts 
gerichteter und ademlieh eng anliegender Dome. Dieselben stehen 
nicht genan in einer Lftngaidley sondern etwas nnregelm&fiig. 

Samen ta sehen (flg. 8, 10): Ampnlle plattgedrückt sack- 
förmig oder birnfitamig, proximal verengt. Ausführgang der Haopt- 
tasche etwas kürzer und viel dünner als die Ampulle, stark gebogen. 
Die Haupttaschen beider Paare sind fast gleichgroß; die des 
vordem Paares sind nur weniir kleiner als die des hintern Paares, 
Ein gi'ößerer Unterschied bestt Iii abei- in den Divertikeln der beiden 
Paare, insofern die des \ i tlern Paares beträchtlich geringer sind 
als die des hintern Paares. Die Divertikel der Samentaschen des 
vordem Paares (Eig. 8) bestehen aus einigen wenigen und 4 bei 
dem Torliegend«! Stftck) mehr oder weniger deutlich Tondnander 
gesonderten Answüchsen am proximalen Ende des AnsAhrganges 
der Hanpttasche, wenn nicht am distalen Rande der Ampnlle. Diese 
Answilehise sind kaum breiter als lang» im Profil gerundet trapez- 
förmig, am freien Ende schwach verbreitert. Bei den Samentasdien 
des hintern Paares (Fig. 10) sind diese Divertikel Wucherungen viel 
beträchtlicher, zwar nicht bölier, aber eine viel breitere Grundfläche 
einneiinieud. 8ie sind liifr zu finfMu breitovalen, äußerlich un- 
ebenen Polster ziisamniengewaclisen, das daij proximale Ende des 
Ansfiilirganges der Haupttusche und den distalen Rand der Am- 
pulle uberdeckt und, von der Fläche gesehen, den L nii iß der iiaupt- 
tasche beiderseits überragt Die Divertikel enthalten eine große 
Zahl winsiger SamenUimmerchen. 

Fnndnotiz: Haiti, 8t Marc; C. Oaozo leg. 190& 
Bemerknngen: Diese nene Art, die ich dem Andenken des 
leider zn früh verstorbenen Freundes des Hamburger Naturhistorischen 
Museums, des Herrn Schiffsingeniears C. Oaozo, widme, ist insofern 
interessant, als sie die ersten Spuren einer verschiedenen Au.sbildung 
der Prostaten und Samentaschen beider Paare aufweist. In der 
Große dieser Orgaue i.st alleidinj^s kaum eine Verschiedenheit er- 
kennbar; aber in der Hildnng der Divertikel der Sanieniaschen 
kommt eiue Verschiedenheit zum Ausdruck, die den ersten Schritt 

8* 
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eines Überganges des acanthodriiinen Geschlechtsapparats zu dem 
microscolecinen bedeutet 

JMehogaMer reiehnrdH n. «p. 
(Tafel 1, Fig. 4, 5). 

Ein einziges gOrtdloses, aber im fibrigen geschlechtsreifes 
Exemplar. 

Außeres. Dimensionen: Länge 230 mm, Dicke ziemlidi 
gleichmäßig, ca. 7 mm, Segmentzahl 425. 

Kopf epi-tanylobisch, der spitzwinklige dorsale Kopflappen- 

fortsatz setzt sich nach hinten in eine Län^sfurehe fort, die den 
Kopfiin^ vollstäudig teilt, also bis aa die latersegmeutalfurche 
1/2 reicht. 

Borsten enpr erepaart. sämtlich an der Bauchseite, am Vorder- 
körper sämtlich der ventralen Medianlinie genaheit. Die dorsal- 
mediane BcHrstendlstanz^ die am Hinterende ungefähr 7, des ganzen 
KOrpernmfanges ausmacht, vergrößert sieb nach vom zu noch be- 
trächtlich^ bis sie am Vorderkörper nngeffihr % des EOrpemmfangea 
etreicbt Ventralmediane und mittlere laterale Borstendistanzen an- 
nähernd gleichgroß, aa « 6c; oa -j- 2aft + 26c -|- '2cd == */» — Va*» 
am Vorderkörper dd = am Hinterkörper dd — ^jj^n. 

Erster Bäckenporns auf Intersegmentalfurche 12/1% wenn 
nicht 11/12. 

Kin männlicher e s c Ii 1 e c h t s w a 1 1 veutralmedian quer am 
17. Se^-iTient. stark erhaben, die frnnze Länge des 17. Seg:ments ein- 
nehmend und seitlich noch etwas über die Borstenlinieu d liinaus- 
ragend, etwa V»*' breit Uugef^r in den Borstenlioien ab trägt 
dieser Geschlecbtswall die männlichen Poren, feine Löcher anf 
buckligen Erhabenheiten des Qeschlechtswalles. 

Samentascbenporen anf Intersegmentalforche 8/9 in den 
Borstenlinien ah. 

Innere Organisation. Dissepiment 6/7 kaum merklich ver- 
dickt, die folgenden schnell an Dicke zunehmend, 9 10— 12 13 sehr 
stark verdickt, 13 14 etwas weniger stark, die fol^renden zart. 

Darm: Zwei trvfiGe iMuskelmagen im 6. und 7. Sp<jnient, der 
vordere nocli etwas giuüer ahs der liintere. 3 Paar schlank hohnen- 
förroige, vollständig voneinander getrennte, ungefähr gleichgroße 
Ealkdrfisen im 15., 16. und 17. Segment Mitteldarm im 18. Segment 
beginnend, im Anfangsteil (weiter hinten nicht ontersuchtl) mitdrei- 
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facher Typhlosolis. Dieselbe besteht aus drei dicht nebeneinander 
verlaufenden, aber vollständig voneinander gesonderten, aufgeblähten, 

scharfkantigen Läng?:srMiinf>Ti. deren Basis verengt ist. Der mediane 
unpaare Liiiiirssaum (Haupt-Typhlosolis) ist etwas größer als die 

ihn flankierenden (Neben-Typlilosolisi. 

N e p Ii r i d i a 1 .s V s t »' m • micronephridisch. In jedem Sefrment 
finden sich ungefalir 3U kleine Nephridialpäckcheu. Nur ein 
schmaler ventraliiiedianer und dorsalmedianer Teil der Innenseite 
der Leibeswand bleibt frei von Mieronephridien. 

Vordere männliche GeschlecU tüorgane: 2 Paar ziem- 
lich große, median paarweise miteinander, hinten und vorn mit 
den Dissepimenten verwachsene Testikelblasen im 10. nnd 11. Seg- 
ment £in(?) Pftar sehr kleine (mdimentftre oder nur noch nicht 
aimgebildete?) SamenBäeke von Disseplment 11/12 in das 12. Segment 
hineinragend. 

Prostaten Yom Ort der Anamtndung zur Seite ragend, auf 
das 17. Segment beschränkt^ schlaacbföiTiiig. DrOsenteil ziemlich 
dick und lang, geknäuU, die \\lndungen sind zusammengepreßt nnd 
platten sich gej^enseitifr ab. Ausführgang verhältnismäßig lang, 
wenn auch kürzer als der Drüsenteil, sehr dünn, vielfach geschlängelt 
und gewunden. 

Pe nin 1 b or 8 1 e n sehr zart. ca. 0,8 mm lang und 10 dick, 
schwach gebufi-en, einfaeh /,uj,'e.spitzt, am distalen Ende mit Aus- 
nahme der platten Si)itze mit 2 Zeilen alternierender, verliältni.«!- 
mußig gioüer, breiter, stumpfer Zähne, die über tiefen, distalwarUs 
skAi abflachenden Narben stehen. 

Samentasclieu; Haupttasche nach hinten ragend, au die 
Leibeswand angelegt. Ampulle länglich oval, Ansf&hrgang kftrzer 
nnd enger. Die Vorder- bzw. Oberseite des Ansftthrganges ist ganz 
von einer ovalen Divertikelwochemng bedeckt, sodafi der AnsfÜhr* 
gang erst nadi Al^prftpariemng der Samentasche von der Leibeswand 
sichtbar wird. Nach oben bzw. hinten erstreckt sich die Divertikel- 
wuchemn? bis an die Ampulle, nach unten bzw. vorn überragt sie 
noch etwas das distale Knde des Ausführganges der Haupttasrhe, 
seitlich überwallt sif ihn etwas. Die Diveitikelwücheruns- •■nthält 
zahlreiche Sanienkauuiitrchen , die an dem metallisch glanzenden 
Inhalt auch au^eriicli erkennbar sind. Die Oberfläche der Divertikel- 
wucherung ist infülp:e des Vortretens der Samenkämraerchen uneben. 

Faodnotiz: Jamal ca; A. RsicuAauT leg. 1904. 
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Bemerkungen: Diese neue Didiogaster- Art ist an der Borsten- 

anordnnnp" sofort %n erkennen. Ein solch enges Zusammenrücken 
der Borsten, wie es am Vordeikörjier dieser Art sich findet, und 
damit ein solch starkes Anwachsen dei- dorsalmedianen {iors;ten- 
distanz ( bis auf des Körperumfanges) ist mii' von keinem andern 
Oligochäten bekannt. 

Diclwgaster godeffroyi (MiCHLäN.). 
(Taf. 1, Fifr 2, a) 

1890. linihnmia godeffroffi Uzchaei^bk, in: Hitt. nfttnrh. Hot. BatDburg, 

Jg. 7, p. 5. 

1900. !}irhotirtftter qiKieffroyi MicuA£LS£N, Oligookaet», in: Tierreich, 
Lief. 10. p. 354. 

lc)t konnte neuerdings ein gut konserviertes Exemplar dieser 
Art untersuchen. 

Äußeres. Die B o r s t e n v e r h ä 1 1 n i s s e entsprechen im wesent- 
lichen meinen Originalangaben; doch schien mir die ventralmediane 
Borstendistanz um ein Geringei kleiner m sein als die mittlem 
lateralen (aa<&e). Die Angabe: „dd=\^ im Tierreich, p. 359, 
die mit meiner Originalangabe: „Borsten . . . ganz an der Bauch* 
Seite'* im Widerspracli stellt, beruht auf einem Druckfehler. Es 
mnß heißen: ,.^/'/ u". 

Der er.ste dcutlithe Rücken porus findet sich auf Inter- 
sp<rmentalfarrhe 11 Die vorhergehende Interse^entalfnrche 10/11 
scheint einen rudimentären Rikkenporus m besitzen. 

Die Samenrinnen sind bei dem neuerdings untersuchten 
Stück ganz irerade. t^hriprens sind die Sanienrinnen an dem nach- 
untersuditeu Oiiy,iiiu]siucke nur sehr schwach medialkunvex j;:ebogen. 
Einen zur artlichen Absonderung genügenden Qmnd kann ich in 
diesem gelingen Unterschiede, der yielleicht gar nnr anf verschieden- 
artiger Eontraktion beruht, nicht selien. 

Die Samen taschenporen liegen auf den Intersegmental- 
ftirclien 78 und 80 in den Borstenlinien a. 

Innere Organisation. Die Dissepimente der vordem mann« 
liehen Oes( hle( htsregion sind nur sehr schwach verdickt^ beinahe 
nocli als zart zu bezeichnen. 

Darm: Die Kalkdrüsen der verschiedenen Paare im 15., 16, 
und 17. ^enfment sind vollstiindig voneinander gesondert. Der im 
18. Segment beginnende Mitteldarm tiägt eine dreiiache Typhlosolis 
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in Gestalt ron 8 stark gesclilängelten Lftugssäumen, deren mittlerer, 
an der dorsalen Medianlinie des Darmes hängender deutlich stärker 
ist als die seitlichen. Der mittlere Saum bpginnt bereits am Anfang 
des 24. Segments, die seitlichen beginnen etwas weiter hinten, am 
Anfang des 27. Segments. Die 3 Säume verlauten dicht nebeneinander, 
aber vollständig: voneinander gesundert. 

Nepbridial System: Die Microiiepbridien stehen ziemlich 
dicht gedrängt und ia.sseu nur einen schmalen ventralmedianeu und 
doisalmedianen Strdfen der Innenseite der Ldbeiwand frei Es 
liegen nngeflUir 6 oder 7 Micronephridien jederseits in einem Segment 
Dieselben nehmen dorsalwftrts an Qri6^ zu. Die der yentralen 
Medianlinie zunächst stehenden sind besonders klein, anscheinend 
durch weitere Teilung normal gi oßer Mici-onephridien entstanden. 

Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei Paar 
Samentrichter im 10. und 11 (^ment, anscheinend in ein Paar 
^'estikelblasen eingeschlossen. kSameusäcke. falls überhaupt vor- 
lianden (sie sind nicht deutlich erkannt worden!), jedenfalls nur 
klein. 

Prostaten und Penialbor ste n (Fig. 2) entsprechend der 
Originalbeschreibung. Distale Enden der Samenleiter nicht Ter- 

Samentaschen (Fig. 3): Die beiden Divertikel sind nicht 
ganz gleichgroß, und das größere ist, zumal bei den grOßem Samen- 
taschen des hintei-n Paares, nicht immer einfach. Er enthält meist 

2 hintereinander (nicht nebeneinander!) liegende Samenkämmerchen, 
die auch äußerlich durch eine seichte Einkerbung gesondert er- 
scheinen können. Das kleinere, anscheinenrl stets einfache Divertikel 
scheint nicht in den Ausführgang'. sondern in die distale Partie der 
Ampiilie einzumünden. Die Mündung des giößeni konnte ich nicht 
genau erkennen. l)aK.selbe schien aber in das itroximale Ende des 
Ausführgauges zu münden. Die Divertikel sind jedenfalls nicht, wie 
ich in der Orig^nalbesdireibung angab, bloß „unregelmäßige Anf« 
treibungen". Es sind (auch bei den Originalstflcken, die ich einer 
erneuten Untersuchung unterzog) wirkliche Divertikel, die allerdings 
seitlich mit dem AusfOhrgang der Hanpttascbe ziemlich eng ver- 
wachsen sind. 

Fundnotiz: Haiti, Plaisance; A. Reich ardt leg. I./IO. 1905. 
Weiteres Vorkommen: Haiti (ohne nähere Lokalitätsangabe) 
(MiciiA£X8£N 1890) und Haiti, Puerto Plata (Mxcuaelsjiix 1900). 
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Kerria kiikenthali n, sp* 
(Taf. 1, Fig. 1.) 

Vorliej^end B geschlechtsreife^ ziemlich staric nnd anregelmäBig 

kontrahierte Stücke. 

Änßerps. Dimensionen; L&nge ca. 35 mm, max. Dicke ca. 
1 mm, St'gmenUalil ca. 1'50. 

Färbung ein uiniiatigebliclie«, wolil auf ungünstiger Konser- 
vierung beruhendes Braun. 

Kopf nndeatlich epilobisch. 

Borsten mäBig eng gepaart Ventralmediane Borstendistanz 
ein sehr Geringes kleiner als die mittlem lateralen (aa < de). Dorsal- 
mediane Borstendistanz ungefähr gleicli dem halben Körpemmfang 

{dd^ ca. '/^tt). 

Gürtel ventral schwächer entwickelt, nndentlich sattelförmig, 
am 14.— 19. Segment ( ß). 

Prostata poreu 'Fip:. 1^ an winzitren, quer-ovfi!''ii T'apillen 
aul' Öegment 17 und 19 in den Borsteulinien h. Samennuiieii t,*st. 
gerade gestreckt, mit etwas g^ehogenen Enden, sehr wenig nuMnal- 
wärts verlagert. Die venlrahnediane schmale Partie zwischen den 
Samenrinnen ist fnrchenartig vertieft Vor nnd hinter der Zone der 
Prostataporen verbreitert sich diese mediane fiinsenkang. 

Samen taschenporen (Fig. 1) anf Intersegmentalfnrche 7/8 
nnd 8/9 in den Borstenlinien oft^ eingefaßt von dicklichen, drüsigen, 
qner-ovalen Wällen. Die Drüsenwftlle der Samentaschenporen des 
hintern Paares sind etwas stärker ausgebildet, median verschmolzen 
and dadurch eine fast hantelförmige Figur bildend. 

Ttitiptp r)?(rpiniyation. Disscpimente 5'6 — 8 9 deutlich verstärkt, 
besondeis. wenn auch nocli nicht .^ehr stai-k, 6/7 und 7'8. 

Darm: Speicheldrüsen als viellach zerteilte Massen der Haupt- 
sache nach vor Dissepiment 5/6 liegend, ein Teil auch noch im 
6. Segment, aber nicht weiter nach hinten reichend. Ein kleiner, 
fast mdimentärer, zylindrischer, vom nnd hinten nicht scharf be- 
grenzter Mnskelmagen im 7. Segment Der Mnskelmagen ist nicht 
dicker als die benachbarten Ösophagealpartien, aber sein Lnmen ist 
infolge der Verstärknng der RingmnskelscMcht, die nngefäbr doppelt 
so diek, wie seine Epithelschicht ist. eingeengt. Ösophagus im 
9. Segment mit einem Paar ventrallateral Ii entspringenden, dick 
birn förmigen, kurz und eng gestielten Chylustaschen, deren Lumen 
durch viele Längsfalten stark eingeengt ist 
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Nephridialsy stein megaDephridiseh. 

Vordere männliebe Geschlechtsorgane: 1 Paar Hoden 
sowie 1 Paar große, stark geffUtelte Sanientrichter frei im 10. Seg- 
ment 2 Paar mehrteilige, fast gedrängt tranbige Samensäckc von 
Dissepiment 9/10 und 1011 in das 0. und 11. Segment hineinraj^end. 

Prostaten lansr schlauchliirmig, mit sehr engem, centralem 
Lumen, eng nnd unregelmäßig geschlängelt, durch 6—10 Segmente 
nach hinten ragend. Ausführgang sehr dünn and viel kurzer als 
der mäßig dicke Drusenteil. 

Weibliche Geschlechtsorgane in normaler Lagerung. 
OröBte, anseheinend reife Eizellen mit mäßig grob granulierter 
Dottermasse, ca. 0,66 mm dick. 

Samentasciien mit grofier, dicker Ampulle nnd nngef&hr 
ebenso langem, mäßig scharf abgesetztem, engem Änsffthrgang, Bei 
dem an einer Schnittserie untersuchten Exemplar war die AmpuUe 
der Samentaschen des vordem Paares stark ver^ößert nnd durch 
tiefe, zum Teil fast bis an das distale Ende durchgeführte Ein- 
schnitte in mehrere (3?) Teile gespalten. Einer dieser Teile, der 
fast die Gestaltung eines unregelmäßig birnfürraigen Divertikels 
halte, ragte vom 8. Segment durch das Dissepiment 7/8 hindurch in 
dsa 7. Segment hinein. Ein fi*eihändig präpariertes Stflck zeigte 
keine Spar einer derartigen AmpnUenwacbemng. fiel diesem waren 
die Ampullen aller Samentaschen einfach bimfiSrmig. Ich glanbe, 
derartige Ampnllenanssacknngen bei JChtm, wie sie z. B. auch bei 
JT* medonaldi gefunden sind, nicht fiir wesentliche Bildungen von 
bedeutendem systematischem Wert halten zu sollen. Keinenfalls 
dürfen sie mit den Divertikeln der Samentasehen anderer Gruppen 
in eine Linie gestellt werden. 

Fnndnotiz: St. Tliomas. nnter Steinen am Bach bei der 
Stadt; Kükenthai, n. Haütmeyük leg. 7./1. 1907. 

Bemerkungen : K. kükenthali scheint der K. mcdmaldi Eisen 
nahe zu stehen, unterscheidet sich von derselben aber durch die 
Lage der Samentaschenporen. In Hinsieht auf diese gleicht Me den 
sftdamerikanischen Arten £ hakpküa Bbdd. nnd K, oMnmm» Rosa, 
die jedoch einen großen Mnskelmagen besitzen. 

QenerodrUuH (OenerodriliM) oceidentaHs var. arizanae 

Eisen. 

Fundnotiz: St Thomas, nnter Steinen am Bach bei der 
Stadt; KÜK£NTUAL u. HABTJiE¥i!:a leg. 7.^1. 1907. 
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Bemerkungen: Nachdem ich die typische Form dieser Art 
neaerdings von den Comoren melden, nnd damit ihre peregrine Nator 
nachweisen konnte, ist es nicht fiberraschendy dafi auch die vor. 
anganae in betrflchtlieher Entfernung von ihrem ersten Fundort^ also 
als peregrine Foim, gefanden wurde. Die vorliegende Form zeigt» 
wenigstens in dem nntersncbten Stück, die sämtlichen für mr. arizonae 
angefrebenen Besonderheiten. Ob diese aber für die Aufstellung" 
einei «resouderten V&riet&t genügen, will mir etwas zweifelhaft er- 
i>cheineu. 

Mudt^UuH eugeniae (Kikb). 

Fandnotizen: Bahamas, New Providence IsL; R. SchUtt 
tt. HEBERLiNCi ]c<r. 3. 4. 1907 (Mus. Hamburg). 

Haiti, Cap Haiti en; A. Hbichasot leg. Dez. 1904 (Mus. 
Fi-ankfurt a. M.). 

Haiti, Port au Prince; Nkpikkschmidt leg. 1894 (Mus. 
Hainburg). A. Reichardt leg. 1904 (^Mus. Frauklurt a. M.), C. Gaozo 
leg. 1905 (Mus. Hamburgs 

St Thomas, nnter Steinen am Bach hei der Stadt; Kckbn- 
THAL n. flABTUEZBB leg. 7./1. 1907. 

Trinidad; Kükbvtbal xl, Habtmeteb leg. H&rz 1907. 

l>iaehaeia tiiomasi Benham. 

PoHtoscolejc arniicoht p«rt.» SCHMAEDA, Neoa wirbttU. Thiere, Vol. 1 II, 

1861, p. 11. 

Diarhnda thnmasi Beniiam, in: i^uart. Joum. microMS. So. (N. 8.), Vol. 87, 
imi, p. 89, tab. 9, fig. 23—30. 

Diavhaeta liltoralis Beddabd, in: Auu. Mag. nat. Hist. (6), Vol. 9, 1892, 
p. IdS, tab. 7, fig. 4, 6. 

Fundiiüiizeu: St Thomas; E. Eogeät leg. (Mus. Hamburg, 
Mus. Berlin). 

Jamaica; A. Keicuardt leg. 1904 (Mus. Frankfurt a. M.) 

Cnrayao; De Hasbtb leg. (Mns. Hamborg). 

Bemerkungen: Diese Art liegt mir in einer großen Anzahl von 
Stttcfcen TOD verschiedenen Inseln des westindischen Archipels Tor, 
unter andern auch von Jamaica, dem Fundort der von Bbddabd 
aufgestellten Xvi Diachaäa JütoraHs* Es erscheint mir nach meinen Be- 
fanden nicht ratsam, diese letztere Art aufrecht zn erhalten. Das alte» 
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schlecht erhaltene ScHMAKDASche Material, das dieser Art zut,nunde 
liegt, mag in äeineni KrhaltUDgszustand kaum genügende Gewähi- 
d«f6r bietOD, dafi ein Intam in der Feststellnug gewisser Organi- 
sationsrertaUtnisse aasgeschlossen ist Vielleicht auch liegt tat- 
sächlich eine Variabilität vor. Der Hauptantersehied swischen 
D,ihoma8i und D. liäoraiis liegt in der verschiedenen Zahl der S am en- 
taschen. D. ihomasi soll deren 3 Paar besitzen, D. UUoralis 
dagegen nar 2 Paar. Alle meine Untei suchnngsobjekte, die eine 
genaue Feststellung ermöglichten, ancli dii' von Janiaica, besaßpn 
3 Paar Samentaschen, stimmen also in (lie.ser Hinsicht mit dr r An- 
gabe über I). thomasi überein. Die übrigen angeblichen Unierschiede 
zwisclien beiden Arten sind ganz belanglos. Sie mögen, wie t. B. die 
Lage des Gürtels, auf einer gewissen Variabilität beruhen. Zinn 
graBen Teil liegt ihnen sicherlich nur eine verschiedene zufällige 
Gestaltang sagninde. Auch die verschiedene subjektive Anffassong 
mag za Verschiedenheiten in den Diagnosen gefhhrt haben. 

Der Gftrtel ist nicht scharf begrenst, und deshalb ist seine 
genane Lage nicht mit voller Sicherheit festzustellen. Die meisten, 
damnter die bestkonservierten Stücke von Jamaica, aber auch viele 
von St. Thoma.s, schienen mehr mit der REoPARü'sehen Angabe über 
D. Itttoralis- [Gürtel am ir>, — .^1 Segment) übereinzu-stimmen ; doch 
war die (TÜrteinatnr am 16. Segment stets sehr undeutlich, während 
andrerseits auch das 32. Segment stets noch einen Seiiimnier der 
Gürtelnatur zeigte. Einige Tiere, darunter solche von Jamaica, 
näherten sich der BEXHAM'schen Angabe über D. thomasi (Gürtel am 
20.— 33. Segment), insofern aneh das 33. Segment noch vom Gfirtel 
eingenommen war. Ein stark erweichtes Stttck von St Thomas 
schien genan der Beschreibnng von D. thomasi zu entsprechen. Bei 
diesem Stflck war der Gürtel am 33. Segment deutlich ausgeprägt, 
vor dem 20. Segment aber nicht erkennbar. Ob er bei diesem Stäck 
tatsächlich erst mit dem 20. Segment beginnt, kann ich wegen des 
schlechten Erhaltungszustandes nicht mit Sicherheit behaupten. Es 
stimmt aber in allen übiiLT-n Hinsichten ('zumal auch in bezng auf 
die unten zu besprechfiiden Pnbert;itv]inpi]!en) mit andern, in 
seiner Gesellschaft gefundenen Stiit ken üljei ein. bei ilt iien der Gürtel 
schon Irülier beginnt. Es kann sich hier also höchstens um eine 
Varkbilität in der Länge nnd Lage des Gürtels handeln, warn 
nicht etwa nur om eine verschiedene postmortale Dentlichkeit 

Die gtttkonservierten Stttcke von Jamaica nnd Cura^ao zeigten 
konstant sehr charakteristische Pubertätsorgane. Nachdem ich 
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durch Untei-suchung: dieser Stücke darauf aafmerksam gemacht war, 
suchte ich diese Ororane auch bei den durchweg schlecht konservierten 
St. Thonuis-SrUcken, und zwar mit Erfolg. Doch waren sie bei 
den iiieisten derselben so undeutlich, daß ich sie übersehen hätte, 
wenn nicht meine Aufmerksamkeit auf sie gelenkt worden wixre. 
Zweifellos hat auch Eknham tüowie wahrscheinlich auch Bkduarp) 
derartige Pubertätsorgane nur übersehen. Besonders charakteristisch 
und konstant ist ein Paar von ziemlich breiten, länglich ovalen 
Pabertfttswillen , die sich über die Segmente 2d->32 erstrecken, 
jedoch am 2d. nnd am 32. Segment meist nnr undeutlich oder gar 
nicht erkennbar sind. Diese Pubertats wälle sind schwach polstere 
förmig erhaben, nnd ihr doi*saler Rand, der mit der Linie der 
Nephridialporen zusammenfällt, tritt bei .sehr gut konservierten Stücken 
fast leistenformig vor. Die unverändert scharfen fntersef^mental- 
furchen durchsclmeiden die Pubertätswälle. Bei den sehr gut kon- 
servierten Stii ken heben sich diese Pubertätswälle auch durch ihre 
bleichere F.iibung von dem im all{renieinen rötlichen Gürtel ab. 
Bei stark erweichten Stücken erscheinen die Pubertätswälle, ebenso 
wie dte Gesehleehtshorstenpolster, glasig gran. Eine zweite Art 
von Pnbertätsorganen sind gewisse kreisrunde Borstenpolster, 
zweifellos Geschlechtsborsten tragend (ich habe wohl Ge- 
schlechtsborsten erkannt^ wie sie Beddabd für D. UHoralis feststellt, 
doch habe ich nicht festgestellt, ob es gerade diese in Polstern 
.stehenden Borsten waren). Es tinden sich fast konstant B Gruppen 
derartig-er Papillen. Die erste Gruppe lieg-t etwas hinter der Pegioir 
der Sanientaschenporen. die zweite vor und am Aiifnnrr der Keinen 
der Pubertätswälle, die diitte am Knde und hinter dieser K'egion. 
Es finden sich 2 oder 4 Paar derart i;>:ei' Polster an einem 
Segment, 1 Paar mediale in den Ijinieu der Borsten a oder 
2 Paar in den Linien der Borsten a und b. Da die Stellung der 
Borsten h etwas yerschieden ist, im Gegensatz zu der der Borsten a, 
die jederseits eine regelmftSige Linie markieren, so stehen auch die 
Papillen der Borsten b verschieden weit von den Papillen der Borsten 
a entfernt Sehr häufig ist ein Paar nur einseitig ausgebildet, durch 
eine unpaarige Papille vei'treten. Die erste Gruppe findet sich am 
10.— 12. Segment. Am konstantesten in allen näher untersuchten 
Fällen erkannt) sind 2 Paar am 12. Segment; meist vorhanden 
außerdem 2 Paar, seltner 1 Paar, am IL Segment. Sehr unbe- 
ständig, vielfach i»ur einseitig ausgel)ildet, ist 1 Paar inie 2 Paar) 
am 10. Segment. Die zweite Gruppe ist fast konstant durcli 2 Paar 
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am 23. nnd 2L, weniger konstant dnrch 1 oder 2 Paar am 26. Segment 
yertreten. Selten findet sich eine fibenEfthlige Papille am 26. Segment, 
noch seltner solche vor dem 23. Segment Ein Exemplar zeigte 

eine aufTallend große Zahl, insofern za den Papillen des 23. und 
24. Sebents noch je ein Paar am 22. und 21., sowie je eine einzelne 
Papille am 20. und 19. Segment hinzukam. Pipses Exemplar zeigte 
auch die ci-öBte Zahl der fHischeinend stets nur in je einem Paar 
au einem Segmeut auftreibenden Papillen der dritten Gruppe, uämlich 
je ein Paar am 29. — 32. Seg:ment. Meist ist liier nur je ein Paar 
am 31. und B2. Segment, sehr selteu eiue übei^ählige Papille am 
33. Segment vorbanden. 

Ein Unterschied iu der Gestalt der Samentaschen, wie er 
ans meinen Angaben im „Tierreich*' gefolgert werden konnte, ist 
nicht vorhanden. Es handelt sich hierbei nur nm verschiedene 
Ansdr&cke fiir ein und dieselbe Form. In der Tat sind die „Unglieh 
himfttrmigen*' Samentaschen der Diaehada Ummi genan so gestaltet 
wie die „schlauchförmigen, distal schwach verengten" der D. littordlis. 
Zu erwähnen ist wohl noch, daß die. Samentaschen anscheinend 
ausnahmslos in dem Segment ^egen, das am Hinterrande den Samen- 
taschenporus trägt. 

Nach Berücksichtigung der oben erörterten Befunde und Über- 
legungren vereine ich Diachmfa litfomU^ I^midakd mit Ü. thumasi 
Benhäm. Da Beddard die komplexe Art Pontoacolex arenicola 
ScHMARDA, die „in parte * synonym dieser Art ist. unter Ausschaltung 
• des Düic/Mida-Teiles zu F&ntoscolex gestellt hat (als P. arenicola^ von 
mir mit P. cordhrurus Fr Hüll, .vereinigt)^ also der Speeiesname 
amneola fftr diese DificAaefo-Art nicht mehr znr Verfügung steht, 
so hat sie die Bezeichnung D, ibomasi Benham za f&bren. 

Pontoscolex corethrmms (Fr. Müll.). 

Lumbrmis corethnii'm Ffi. Müller, in: Arch. Naturg., Jg. 23, Bd. 1, 
1857, p. 113. 

PotUoaeotex wrethrurua anet. 

Pmtos'olfr arenicola, park, SCBHAfiDA, Nene wirbdU. Thiare, VoL 1, 

Teil 2, 1861, p. 11. 

Pontoscolcx arenicola Beddard, in: Ans. Mag. nat, Hiit. (6), Vol. 9| 
1892, p. 126, tab. 7, fig. 3, 6. 



1) W. MicuAELSEN, Oligochaeta, io: Tieneieb, Lief. 10, p. 424. 
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Fnndnotizen: Haiti. Oap Haitien; A. Keichardt lejr. Dez. 
1904 (Muü. Fiaiikltirt a, M.). C. Gaozü leg. 1905 (Mus. Hciiiibur^). 

Haiti, Samama Bay; C. Gaozo leg. 13./7. 1905 (Mas. Ham- 
burg). 

Haiti, Port alt Prince; C. Gagzo leg. 1905 (Mos. Hamburg). 

Haiti, St Domingo; C. Gagzo leg. 1905 (Mus. Hamburg). 

St. Thomas; Eükemtbal u. Habtmeyeb leg. Jan. 1907. 

Bemerkungen: Unter dem ^faterial von Cap Haitien fand ich 
ein Stück, das in der Gestalt der Samen t a sehen fast genau mit 
P. nrenicola Schmakda, Beüd. übereinstimmt. Die Ampulle ist dick 
srlieibcnförmitr, mehr breit als und srliaif von dem dünnen 

Aujifülirf!:an<^ abgesetzt. Sie ist allerdin<irs nicht distal ausgesciinitten, 
nierenförmig, wie bei dem Origiualstück von 1\ arcnkola, aber dag 
ist doch wohl belanglos. Bei andern Stücken, die teils ebenfalls 
vom Gap Haitiai, tefla ron andon Fundorten (z. Saö Paulo in 
Brasilien) stammten, fand ich Zwischenstufen zwischen dieser Form 
und der keulenförmigen, wie sie für P. eoreOuwrm Fb. Müll. 
charakteristisch sein soll. An ein und demselben Stück fand ich 
Samentaschen mit scheibenförmiger nnd solche mit länglich ovaler 
oder spindelförmiger Ampulle. Bei vollkommen reifen Stücken war 
die Ampulle, welcher Gestalt sie auch sei, meist scharf vom Aua- 
tlihiijaiic' abgesetzt. Die einfach keulenförmige Gestalt der Samen- 
taschen scheint demnach nur ein Stadium der Halbreife zu rejträsen- 
tieren. Im übrigen stimmen diese Stücke sämtlich mit V. corcilinirus 
Uberein, vor allem in der Zahl der Sameutascheu (3 Paarj. Ich kann 
nach all diesen Beftmden der verschiedene Gestalt der Samentasehen 
bei der Unterscheidung .Ton P. eorährwrm nnd P. wremedUi keine 
Bedeutung beimessen. 

Aber auch der Wert der Übrigen Unterschiede zwischen diesen 
beiden Arten erscheint mir zweifelhaft. Die Zahl der Samentaschen 
— P. arenirola soll deren nur 2 Paar besitzen — mag variabel 
sein. Es i^t «ibrigens nicht immer leicht, an schlecht erhaltenem 
Material die Samentaschen sämtlich zu tindeu. da die Dissepiniente 
in die.ser Region unverhältnismäßig zäh sind und eine Auseinander- 
faltung der viel leichter zerreißenden Leibeswand und damit eine 
Klarleguug der sehr zarten, leicht abreißenden und unkenntlich 
werdenden Samentaschen erschwert Da das alte ScHiiABDA^sche 
Material, wie Beodabd ausdrücklich angab, sehr schlecht erhalten 
war, so ist yielleicht gar ein Paar Samentaschen bei P. armicda 
der. Beobachtung entgangen. Auch dem letzten noch übrig bleibenden 
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Unterschied, dem Vorkommen bzw. Fehlen einer Omamentiei nng an 
den normalen Borsten, ist keine systematische Bedeutung beizu- 
messen, da es sich hierbei zweifellos nur um intakte bzw. abo^e- 
sciiliüene Borstpii handelt. Auch zweifellos zu /'. rm-eiliDirus f>:e- 
hörende Formen zeigeu manclimal eine Onuiuienlierung der Borsten, 
wie der Fall von P. hawaiensis Bkddakd zeijrt, eine Porm. die 
Beddaro hanptsächliclk wohl wegen dieser OruaDientierung von 
P. corethrurus sonderte, die aber jetzt allgemein als mit dieser 
naheza kosmopolitisclien, peregrinen Art identisch angesehen wird. 
Da ich die aaßerdem noch fragliche Verschiedenheit in der Zahl der 
Sameataschen nicht als genügenden Grand znr Sondening der Arten 
ansehen kann, so vereine ich P. armkola mit der ftltem Art 
P. corethrurus. 
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Erklärung der AbbildungeD. 



Tafel 1. 

Fig, 1. Kerria küktnümii n. sp. Yorderkürper, von der Baach« 
Mite, 10 : 1. 

Fig. 8. Dichogaster godeffroyi (Michlsn.). Distales Ende einer Penial- 
bonte. 350 : 1. 

Fig. 3. Diekf^ttskr godeffroyi (MicIUiSN.). Sanentaecbe nach Aof- 

faellung. 20 : 1. 

Fig. 4. Dichogcuder rcirliarilti n. sp. Samentasehe. 18:1. 

Fig. 5. DicJujgaster reicliardlt n. sp. Stück einer Peutalborste. 350:1. 

Fig. 6. Diehogiuier karttneyeri n. ip. Distibe Sbde mavt Penial* 
bonte. 760 : 1. 

Big. 7. Dichogtuier harimijferi n, ji^. Samemtaache. 20 : 1. 

Fig. 8. Dichogaster gagxoi n, ap, SamentaMhe dee vordeni Paaret. 

30: 1. 

Fig. 9. DiclmgasUr gagxoi n. sp. Distales Eude eiuer Fenialborste. 
£00 : 1. 

Fig. 10. Dichogaster gagx.oi n. sp. Samentaadie dee bintern Paares. 
4)0:1. 
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